
Blatt 1 (von 4): Der Schuhputzer-Junge "Zenebe" 
 
 

In diesem College konnte Zenebe eine dreijährige 
Ausbildung zum Touristenführer machen; er war stets 

einer der Klassenbesten. 

Heute ist er ein glücklicher junger Mann, der 
demnächst eine Anstellung haben wird und sich und 

seine Familie ernähren kann. Seine Zeit als 
Straßenjunge ist endgültig vorbei. 

Äthiopien in Ostafrika ist etwa dreimal so groß wie 
Deutschland. Auf dem "Human Development Index (HDI) 

der Vereinten Nationen" (Index der menschlichen 
Entwicklung in den Ländern der Welt) steht es auf Platz 

171 von 182. 

In dieser erbärmlichen Hütte (3. v. rechts) lebte Zenebe mit 
seinen drei Geschwistern und den beiden Großeltern. 

2006 - Zenebe war damals 13 Jahre alt und arbeitete 
als Schuhputzer auf der Straße - sprach er mich 

flehentlich an und gab mir einen Zettel mit seinem 
Namen. 



Blatt 2 (von 4): "Tomas", der kleine Müll-Sammler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Eingangsbereich zu Tomas' Schule; zwar in 
einfacher Ausstattung, aber mit guten Lehrern und 

"versorgten" Schülern. 

 

Das ist der kleine Tomas, geb. 2001, für den wir seit zwei Jahren die Schulgebühren bezahlen; links im Hintergrund 
seine Mutter (rechts ein Foto von seiner Einschulung). Auch er arbeitete vorher als Schuhputzer und Müll-Sammler. 

In dieser Stein-Hütte leben Tomas und seine Mutter - �I�•�U���l�W�K�L�R�S�L�V�F�K�H���9�H�U�K�l�O�W�Q�L�V�V�H���V�F�K�R�Q���U�H�F�K�W�����N�R�P�I�R�U�W�D�E�H�O���« 

Und Tomas ist glücklich und dankbar, daß er hier lernen 
darf. 



Blatt 3 (von 4): Die Geschwister "Gebrekidan" 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

In diesem Slum hat sich die Familie ihr Zuhause mehr 
schlecht als recht eingerichtet; hier versuchen die 
Großeltern, die Kinder über den Verlust der Eltern 

hinwegkommen zu lassen und sie in ein eigenes Leben 
zu begleiten. 

 

Das sind Mikias (14) und Hanna (12), die vor sechs Jahren beide Eltern durch Aids verloren haben. 

Die Großeltern sind schon über 80 und können die Kinder nur mit dem Nötigsten versorgen. Alle Fotos entstanden 
übrigens in absoluter Dunkelheit. Als wir nämlich eines Abends die Wohnhütte betraten, fiel kurz darauf plötzlich der 

komplette Strom aus; deswegen bereitet Mikias auf dem rechten Bild eine Kerze als Ersatz vor - ein mehrmals täglich 
stattfindendes Ereignis. 



Blatt 4 (von 4): "Verut" und ihre Schwestern 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

�«���L�Q���L�K�U�H�U�������T�P�����J�U�Rssen" Hütte, die aus Holz und Pappe 
gebaut ist. 

Die drei Schwestern (v. l.): Martha (16), Verut (11) 
�X�Q�G���1�H�W�V�D�Q�H�W�������������« 

Ein einziger Tisch für alles: Essen, Hausaufgaben etc. 

Küche (mit Herd) und - zugleich - Waschküche. 

Nicht nur in der Regenzeit eine 
Katastrophe: undichtes Wellblech- und 

Papp-Dach. 

Einziger Trost: ein Foto der geliebten Mutter, die 
2004 an Aids verstarb. Damals war der Vater schon 

fünf Jahre tot. 


